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|cfeanntlidj fdjreiben bie fiinber ihre SKetbnacbtsbriefdjm art bas (Ebrift=
feirtblt, bamit es aud) roctfg, roas fie gerne befrheert tjaben roollen ; aber
bie Sllten finb natürlid) oiel gu befcheiben um es gerabe heraus gu fagen,
roas fie gerne hätten unb machen auf gut ©lüdt um ja nicht gu hurg

iu feommen nur gang leife 2lnbeutungen, roas man, beutlidjer gefagt, einen Sffiinfe
mit bem 3auriPfcbt nennt. Ilm alfo in biefer ftruben 3"t aud) bem lieben ßbtift*
feintdjen etroas unter bie heiligen Sinne gu greifen, bamit es feetne unliebfamen
23efdjeerungcn abfefcr, roill id) il;m einige rootjlgemetnte 2?atfdjläge gratis, gang um«
fonft, erteilen.

Unferem nicht bod) genug gu fdjä^enben 23unbesrate befdjeere es ein feftes,
fteifcs 2?üd?grat aus ftärfefter Stablbronge, bas ihn in ben Stanb fefet, fid) beffer auf
bie fjinterbetne gegen alle möglichen Slnftöfge unb 2lnfinnen gu ftellen.

Dem 2Tattonal= unb Stänberat gebe es einen frifchen 3ufdjufg nod) frifcherer
Strbeiteluft unb einige lumpige 2Iuliiarben gur 23erfügung, bamit er mit ber 2lrbetts=
hift aud) bte Slrbeitelaft letdjter begroinge unb bie non allen Seiten oerlangten 3U=
roenbungen unb Subocntionen beiürfcfidjtigen ttann.

Stile bte bioetfen ©cmeinbc=2Tîagiftratcn bebenfee es mit ber nötigen (Sinfidjt,
bomtt fie mit ber nod) nötigeren 23 or ficht allen fdjroebenben Projekten mit Umftdjt
begegnen, ot)ne 2? ü dt ficht auf ^erfonen unb Parteien, aber aud) ohne 3Ï ad) ficht bei
allen öffentliden SSergebungen ftrenge 2tuffidjt fübreub, babei oon einer oernünfttgen
2Beitfidjt geleitet unb jefcroeber fdjäblidjen 21bfidjt mit allen Sltitteln bie 2lusfidjt
auf Ucberoorteilung gu nctjmen, auf bas ber ©teuerbürger roteber einmal mit froher,
3uoerficht bem neuen 3ahre ins 21ngeftdjt blichen hann.

3cbem unferer politifetjen Streber gebe es eine toeidje Schlummerrolle, refp.
Sîuhcfeiffen, benn ihre ©eroiffen finb fdjon giemlidj abgenütgt; es läfgt fid) nidjt mehr
fehr gut barauf ruhen.

©eroiffen ©d;roinbetgrünbem unb Spefeulanten befdjeere es antigipanbo einige

3abre Staatspenfion, (ftetje 2îegensborf) roenn fte nicht balb in fid) unb aus fid)
heraus gehen.

SSielledjt Könnte es bas ßbriftninb madjen, bag oiele unferer fiommunat unb
Staatsbeamten ein ganges 3abr lang baheim bleiben feönnten. 2iatürlidj, nur um
fid) gu erholen, benn fonft reiben fie fidj nod) oollftänbtg in ihrem fdjroeren Dtenft
auf. Staat unb ©emeinbe roerben beshalb bodj nidjt gu ©runbe gehen.

3ebem unferer leitenben 3oumale gebe es bie gröfgte SSerbreitung, unb jebent
fenfationslüfternen Reporter ein golbenes ^apagenofdjlofg uor ben 2ïï*unb, um ihn
baran gu erinnern, bafg Sdjroetgen namentlidj bann ©olb ift, roenn man nidjts
SBatjres gu fagen roeifg.

ilnferen Dodjtcrn befdjeere es nodj oiel gröfgere £jüte als fte jetgt fdjon tragen,
bamit fie fidj mit foldjen gegenfeitig im 2ßege fteben, ober bann nodj engere frnmpel»
röche, roomtt Seine meljr redjt fteljen ober gehen hann unb notgebrungen fttjen bleibt.

Saffe bte giirften unb Diplomaten nodj roeiter roie bisher redjt oiele Dunum
betten madjen, gebe allen Slemtli» unb Scffeljägern tedjt elaftifdje 2îûdtgrate, laffe bie
2ïïooeferen unb Sportgcdîen fröljlidj roeiter gebeihen. Der arme SCilgblattrebafeteuf
mufg bodj immer Stoff oorrättg haben unb all bte Dbgenannteh forgen tn boljem
Slïafge bafür, bafg Sädjerlidjtunt unb 23orniettbeit nie ausfterben, auf bafg bie STiitroelt
bas Sadjen nidjt ocrlerne.

Dem hebelfpalter befdjeere lauter gute (Einfälle unb bem Stabtbauamte heine
fdjledjten. ©rljöljc unfere Slbonncnteuüfte, bafür barf ber Steuerbogen bebeutenb nie»
briger roerben.

llnb fdjliefgltdj laffe birs nicht einfallen audj unter bie SItoberntften gu getjen,
fo roie bu bisher roarft, bleibft bu uns lieb roenn audj altmobifdj. 2llfo liebes Shrift»
litnb, befdjeere Ueberall unb 3cbermann audj nadj beinern ©utbünfeen benn fiehe
bein SBblfe an, es tjat beinahe ÎUles, aber bic gjauptfadje fehlt ihm.

Militärbudget.
Vierundvierzig fflilliönchen
6ab man aus fürs TTIilitär ;

Diefes hielt man für ein Röbncben

ünd man febämte ficb daher.

Tilan befebloß, man wolle groß fein

ünd die ITlillionen nun,
Die man einmal wolle los fein,
CeilweiF mit Verftand vertun.

Mo ftrieb man von den vielen
TTlillionen eine weg,
Einen ponds draus zu erzielen

pür 'nen idealen Zweck.

ünd man gab den fonds derKranken=
ünd ünfallverticberung
Diefe million in franken,
Zat es aus Begeiferung.

ünd in diefem Pracbtsmomente,
ûlo man auf Gefühle febwor,
Kam man febr im Clémente
Sieb und auch febr fürnebm vor.

jl Olau-u!

Die stinkenden Hutos.
Sïïan fdjimpfte mit 2£ort unb ©ebanfeen
über 2tutos im gangen Sanb,
roeil fie bie Süfte oerftanfeen
roie 2ßeft unb Sdjroefelbranb.

Sie trieben es auf bie Spifce;
man rourbe oor 2ierger feranfe:
2Bar Sälte'ober fjifce,

gletdjoiel: Das 2tuto ftantt.

9Tun ift ber Sfeanbal oerboten
unb bas Spruen oon Strofgenfdjmuig.
fjermanbab hebt ihre Pfoten
bem fimpeln 2Iienfdjen gum Schut;.

3mar tat fie biefes fdjon lange;
bodj machte bie 23ofe allein
bem feigften 2lutler nidjt bange.
Slun aber folt's anbers fein.

SBeb bem, ber ein 2luto lenhert
nnb in teuftidjem fjodjgenujg
bie Suft ber Strafe oerftänfeert!
Die Strafe folgt auf bem gujg!

J& 6otthärdlicbes. J&

Hueot: VOas fetfdjt au bu, Ojafdtper, 5ue öem neue ©ottbarb*
nertrag, mo mer je$ b'rgäge djan unterfdjrtibe?

<£tjafdjper: Da brudjts bänf nüb rill, roeber eifad) 5'unberfcbritbel
Huebt: 3c5, t bi fjalt bod) nüb fo gan5 ufern £aufebe, unb ber

^err Doftor Biöbeler rjâb m'r gfetb, roas b'r Bunbesrat madjt, bas feig
fdjo guet!

Ctjafdjper: Cetlig rooll, aber anbers bänn fruit nüb unb jüe bem
gtjört ebe b'r (ßotttjarbnerlrag. So en fdiöne paragrapb rote ber Hrtifel
8 vo brre famofe Uebereinfunft ftnbfdjt im £ähe ntene meh, es tfdjt
grab, rote roenn b' Scbroabe unb b' tEfdiingge biräft tg abe rourbtb, b'
^änb über eufe ganje 3fct»al?nSt"ümpeI 5'fdjlütj. 3m e Cljrtegsfaü roärtb
mir ja bereroeg n'rrate unb n'rcbauftl Da djaft bänn ga fäge: l)eti bir
fjelDctta

Huebi: 3a bereroeg? IDänn fäb tfdjt, bänn unberiebritb tdj tjüt
na. 3m ^an^ 'nne roämmer bänn bim ©b na fälber ZHeifdjter ftt!

Scbrnücke Dein Rettn! J&
Gs lebt eine lustige Witwe
Fern über'm Ozean.
Rieht kümmert uns ibr fiante,
Vielmehr, was sie getan.
Sie ließ ein großes Zimmer
Sich unlängst tapezier'n
ïïïit lauter Liebesbriefen,
D'rauf pliegen jetzt fpaz'er'n.
Sie (parte weder Geld, noch Leim,
Fïur fchmücken wollte sie ihr Reim!

.£s starb eine alte Jungfer
In Spleen -Athen fürwahr.
Die ruhte auf einem Kissen
Von lauter Schnurrbarthaar.
Sie quälte ihre Verehrer
So lang zu deren Schreck,
Bis haare sie gelassen
Zu obgenanntem Zweck.
Von ÏÏIordlust lag in ibr kein Keim,
nur fchmücken wollte sie ihr 5eim!

TJ>aur»gc9 fitstSrcbcn.
ÏÏIaxchen, Prinzchen, Professörchen
Red st für wahrheitsfrobe Öhreben,
Doch für taube £felsohren,
Wie die Frommen sie erkoren,
Ist die Wahrheit nicbt geboren.

Ïïiâxchen, Prinzchen, ïïiodernistcben
ßier hilft weder ïïiut noch Cistcben.
ÎÛer nicht fchweigenlügen kann
ünd zu forfchen gar begann
Kommt ganz sicher in den Bann.

ïïiâxchen, Prinzchen, Ketzerchen
Zwar bist Du kein Schwätzereben.
Aber folche Wahrheit fagen,
Wie Sie in den Akten lagen,
Kann kein Päpftchen nicht vertragen.

ïïiâxchen, Prinzchen, Forfcherkäutzchen
Kriech' gefchwinde Du zum Kreuzchen ;
Sage fcbnell: £s tut mir leid."
Leiste büß- und reubereit
Dann den ïïîodernisteneid. moil

^ Hus der Schule. ^
Der Cebrer möchte feinen kleinen Zöglingen den Begriff Dieb"

beibringen und fragt den kleinen Jakob folgendes: ,,uJas bin icb, wenn
icb dir z. B. aus deiner Rofentakbe 20 Rappen hole?"

Der kleine -Jakob (ein armer Junge): Ein Zauberer, fierr
Cebrer !"

JP Die empfindlichen. J&
Grfter ümftürzler: üüesbalb baben fie dieb eigentlich bei der

letzten Verfammlung aus dem Cokal geworfen?"
Zweiter: fleb, icb babe bloß gefagt: Daß Sie fo zahlreich er-

febienen find, freut mieb königlich."
J& Husreden laffen. J&

fierr Ruber: Heb £lfe, mein Gold Ehefrau (einfallend):
Aber fo zärtlich warft du lange nicbt, flnton." Rerr Ruber: mein
Goldkneifer ift in Brüche gegangen."

Salome im England.
Die erduldet viel fortur
Durch die britifebe Zenfur,
Canzt nun auch in Condon bald,
Docb in anderer Geftalt.

Alle famt Jocbanaan
nehmen andre ttamen an,
lüas fie tanzend beiß begehrt,
Kriegt fie nicbt, nur 's Renkerfcbwert.

Sieben Schleier? Siebzehn nur!
Von Cerrinen keine Spur!
So fehlt aueb des Käufers Schopf,
Stellt man alles auf den Kopf.

j£ -ee-

Cbantecler in Hmeriha.
fjerm Koftanbs galjn in 2Tero«2Jorti roirb
23on einer Dame nun fereirt.
Ss läfgt 2Iïifg Sliaub als (Jeberoieh
©rfdjallen ihr Sifeerihi.

©erettet roarb, fo roeifg man roohl,
Dutdj ©änfe einft bas fiapitol
Dasfelbe roieberfätjrt mit ©lücfe

SSieltetdjt nun 2?oftanbs §ühnerftüdt.

bekanntlich schreiben die Kinder ihre Weihnachtsbriefchen an das Ehrist-
kindli, damit es auch weiß, was sie gerne bescheert haben wollen: aber
die Alten sind natürlich viel zu bescheiden um es gerade heraus zu sagen,
was sie gerne hätten und machen auf gut Glück um ja nicht zu kurz

zu kommen nur ganz leise Andeutungen, was man, deutlicher gesagt, einen Wink
mit dem Zaunpfahl nennt. Ilm also in dieser struben Zeit auch dem lieben Christ-
Kindchen etwas unter die heiligen Arme zu greifen, damit es keine unliebsamen
Bescheerungcn absetzt, will ich ihm einige wohlgemeinte Ratschläge gratis, ganz

umsonst, erteilen.
Unserem nicht hoch genug zu schätzenden Bundesrate bescheere es ein festes,

steifes Rückgrat aus stärkster Stahlbrcmzc, das ihn in den Stand setzt, sich besser auf
die Hinterbeine gegen alle möglichen Anstöfze und Ansinnen zu stellen.

Dem National- und Ständerat gebe es einen frischen Zuschuß noch frischerer
Arbeitslust und einige lumpige Milliarden zur Verfügung, damit er mit der Arbeitslust

auch die Arbeitslast leichter bezwinge und die von allen Seiten verlangten
Zuwendungen und Subventionen beiücksichtigen kann.

Alle die diversen Gemeinde-Magistraten bedenke es mit der nötigen Einsicht,
damit sie mit der noch nötigeren Vorsicht allen schwebenden Projekten mit Umsicht
begegnen, ohne Rücksicht auf Personen und Parteien, aber auch ohne Nachsicht bei
allen öffentlichen Vergebungen strenge Aufsicht sührend, dabei von einer vernünftigen
Weitsicht geleitet und jedweder schädlichen Absicht mit allen Mitteln die Aussicht
auf Ucbervorteilung zu nehmen, auf das der Stcuerbürger wieder einmal mit froher
Zuversicht dem neuen Jahre ins Angesicht blicken kann.

Jedem unserer politischen Streber gebe es eine weiche Schlummerrolle, resp.
Ruhekissen, denn ihre Gewissen sind schon ziemlich abgenützt; es läßt sich nicht mehr
sehr gut darauf ruhen.

Gewissen Cchwiridclgründcrn und Spekulanten bescheere es antizipando einige

Iahre Staatspension, (siehe Ncgensdorf) wenn sie nicht bald in sich und aus sich
heraus gehen.

Viellecht könnte es das Christkind machen, daß viele unserer Kommunal- und
Staatsbeamten ein ganzes Jahr lang daheim bleiben könnten. Natürlich, nur um
sich zu erholen, denn sonst reiben sie sich noch vollständig in ihrem schweren Dienst
auf. Staat und Gemeinde werden deshalb doch nicht zu Grunde gehen.

Iedem unserer leitenden Journale gebe es die größte Verbreitung, und jedent
sensationslüsternen Reporter cin goldenes Papagenoschlofz vor den Mund, um ihn
daran zu erinnern, daß Schweigen namentlich dann Gold ist, wenn man nichts
Wahres zu sagen weiß.

Unseren Töchtern bescheere es noch viel größere Hüte als sie jetzt schon tragen,
damit sie sich mit solchen gegenseitig im Wege stehen, oder dann noch engere Humpelröcke,

womit Keine mehr recht stehen oder gehen kann und notgedrungen sitzen bleibt.
Lasse die Fürsten und Diplomaten noch weiter wie bisher recht viele Dummheiten

machen, gebe allen Aemtli- und Scsseljägcrn recht elastische Rückgrate, lasse die
Mooefexen und Sportgecken fröhlich weiter gedeihen. Der arme Witzblattredakteur
mutz doch immer Stoff vorrätig haben und all die Obgcnnnnten sorgen in hohem
Maße dafür, datz Lächerlichkeit und Borniertheit nie aussterben, auf daß die Mitwelt
das Lachen nicht verlerne.

Dem Nebelspalter bescheere lauter gute Einfälle und dem Stadtbauamic keine
schlechten. Erhöhe unsere Abonnentenliste, dafür darf der Steuerdogen bedeutend
niedriger werden.

Und schließlich lasse dirs nicht einsallen auch unter die Moderniste» zu gehen,
so wie du bisher warst, bleibst du uns lieb wenn auch altmodisch. Also liebes Christkind,

bescheere Ueberall und Jedermann auch nach deinem Gutdünken denn siehe
dein Volk an, es hat beinahe Alles, aber die Hauptsache fehlt ihm.

1V?Mtärbuc>get.

Vierunävierxig Miliiöncken
Lab man aus fürs Militär;
vieles kielt man für ein köbncken
llncl man icbämte iicb äaker.

Ulan belcbiolZ, man wolle groi! sein

llnä äie Millionen nun,
vie man einmal wolle los sein,

î^eilwejl' mit Verstanä vertun.

Mo strick man von äen vielen
Millionen eine weg,
Linen ponäs äraus xu erxielen

für 'nen iäeaien ?weck.

llnä man gab äenffonäs äer Kranken-
llnä Unfallversicherung
Viele Million in franken,
^at es aus Kegeillerung.

llnä in äiesem pracklsmomente,
Wo man auf Eesükie ickwor,
Kam man sekr im Clémente
Sick unä auck sekr fürnekm vor.

^» lciiZU-u!

Vie sîînkenclen Uuîos.
Man schimpfte mit Wort und Gedanken
über Autos im ganzen Land,
weil sie die Lüfte verstanken
wie Pest und Schwefelbrand.

Sie trieben es auf die Spitze;
man wurde vor Aerger krank:
War Kälte' oder Hitze,

gleichviel: Das Auto stank.

Nun ist der Skandal verboten
und das Spritzen von Straßenschmutz.
Hermcmdad hebt ihre Pfoten
dem simpeln Menschen zum Schutz.

Zwar tat sie dieses schon lange;
doch machte die Pose allein
dem seiasten Autler nicht bange.
Nun aber soll's anders sein.

Weh dem, der ein Auto lenkert
und in teuflichem Hochgenuß
die Luft der Straße verstänkert!
Die Strafe folgt auf dem Fuß!

^ Sottkärcilickes.
Ruedi: N?as seischt au du, Thaschper, zue dem neue Gotthardvertrag,

wo mer jetz d'rgäge chan unterschrube?
Thaschper: Da bruchts dank nüd vill, weder eifach z'undersckrnbe!
Ruedi: Jä, i bi halt doch nüd so ganz ufern Laufede, und der

Herr Doktor Blödeler häd m'r gseid, was d'r Bundesrat rnachi, das feig
scho guet!

Thaschper: Teilig woll, aber anders dann friili nüd und zue dem
ghört ebe d'r Gotthardvertrog. öo en schöne Paragraph wie der Artikel
8 vo dcre famose Uebereinkunft findscht im Labe niene meb, es ischt
grad, wie wenn d' Schwabe und d' Tschingge diräkt ig ade wurdid, d'
händ über euse ganze Isebahngrümpel z'schlah. Im e (Lhnegsfall roärid
mir ja dereweg v'rrate und v'rchauft Da chast dänn ga säge: l)e>i dir
Helvetial

Ruedi: Ja dereweg? lDänn fäb ischt, dänn under!cbriib ich hüt
na. Im Land inne wämmer dänn bim Tid na sälber Metschter sii!

^ 8>chmücke Vein k)cim! ^
Ls lebt eine lustige Mtwe
ffern über'm Oxean.
Nicbt kümmert uns ibr Name,
Vielmehr, wss sie getan.
Sie lielZ ein grokes Limmer
Sicb unlängst tspexier'n
lllit lauter Liebesbriefen,
Drauf fliegen jetxt lpa^er'n.
Sie sparte vveäer Lelä, nocb Leim,
Nur schmücken wollte sie ibr Heim!

Ls starb eine alte Jungfer
In Spleen-Alben turwsbr.
vie ruble auf einem lassen
Von lauter Schnurrbanbaar.
Sie quaite ibre Verehrer
So lang 2U äeren Sckreck,
Kis liaare sie gelassen
?u obgensnnlem ?weck.
Von lllorälusl lag in ibr kein Keim,
Nur schmücken wollte sie ihr k?eim!

trauriges k>i8tö?cken.
Maxcken. prinxcken, professörcken
lieä st sur wakrkeüsfroke Ökrcken,
Doch für laude Cselsokren,
Aie äie frommen sie erkoren,
Ist äie Ülakrkeil nickt geboren.

llläxcben, prinxcken. Moäermstcken
f)ier hilft vveäer lllut nock Lislcken.
Aer nickt lckweigeniügen kann
llnä xu forschen gar begann
Kommt ggn? 5icker in äen kann.

llläxcken, prinxcken, Kelxercken
Zwar bist Du kein Sckwälxercken.
Aber Wicke iüakrkeit lagen,
ülie Sie in äen Akten lagen,
Kann kein pzpltcken nicbt vertragen.

llläxcken, l?rin?cken. porlckerkäutxcken
Krück' gelckwinäe Du xum Kreuxcken ;
Sage schnell: »Cs tut mir leiä/
Leiste bulZ- unä reubereit
Dann äen Moäernisteneiä. à».

^ Jus äe? 8cr»ule. ^
ver Lekrer möchte seinen kleinen Möglingen äen Kegriff Dieb"

beibringen unä fragt äen kleinen Jakob folgenäes: Aas bin ick, wenn
ick äir x. K. aus äeiner Hosentasche 20 kappen kole?"

ver kleine Jakob (ein armer Junge): Lin sauberer, fierr
Lekrer !"

^ Vie Cmpfîncilîclien. ^
Crster llmstürxler: llleskalb Kaden sie äick eigentlich bei äer

letxten Versammlung aus äem Lokal geworsen?"
Zweiter: Ack, ich kabe vlolZ gesagt: vak Sie so xakireick

erschienen sinä, freul mich königlich."
^ Uusrecien lassen. ^

f?err k?ud er: ,,/lck Clle, mein Lolä Lkefrau (einfallenä) :

Mer so xärtiick warst äu lange nicht, Anton." Herr Huber: mein
lZoiäkneifer ill in Krücke gegangen."

8alome im Cnglancì.
Oie eräuiäet viel Tortur
Durch äie britische Zensur,
üanxt nun auck in Lonäon balä,
Doch in anäerer Lellait.

Aile samt Jockanaan
Nekmen anäre Namen an,
Aas sie tanxenä keilZ begekrt,
Kriegt sie nickt, nur 's Henkerschwert.

Sieben Schleier? Siebxekn nur!
Von Terrinen keine Spur!
So fekit auck äes Käufers Schopf,
Stellt man alles auf äen Kopf.

Lkäntecle? in Amerika.
Herrn Rostands Hahn in New-Aork wird
Von einer Dame nun kreirt.
Es läßt Miß Maud als Federvieh
Erschallen ihr Kikeriki.

Gerettet ward, so weiß man wohl,
Durch Gänse einst das Kapital
Dasselbe wiederfährt mit Glück
Vielleicht nun Rostands Hühnerstück.
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